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Botſchaft von Schanghai. 
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17250 de Es Dölterung von mehr als einer 


5 iſt gar nicht abzufehen, welche 
ö uf dieſe überwiegend proletarische 
an größter Armut dahinlebende Bevölkerung 
Iten & bon dem Zuſammenbruch der chine⸗ 
Mühen chutztruppe ihrer weißen Zwingherren 
6 fen Haßgau; ob fie nicht, von einem elemen- 
igen hausbrud) mitgeriſſen, über die hoch⸗ 
muna eſßen herfallen und etwa Pogrome 
naten werden. Bei der politiſchen Ein⸗ 
Se allem der Engländer muß damit 
werden, daß für einen ſolchen Zorn⸗ 
ach wi de Kantonarmee verantwortlich ge⸗ 
top ide und damit ein gefährlicher Kon⸗ 
e wischen den internationalen imperia⸗ 
lion dungstruppen und der national⸗ 
g Näten Armee entſtünde. 
Schanghai, die falt ebenſo große 
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Schließung der Seimſeſſion. 
Die gegenwärtige Seimſeſſion hat ihre Aufgabe in der Beſchließung des Budgets 

erfüllt, ſagt Marſchall Pilſudſti. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern nachmittag berief der Miniſterprä⸗ 
ſident Marſchall Pilſudſki den Seimmarſchall 
Nataj zu ſich nach dem Belvedere zu einer 
Konferenz. Im Verlaufe derſelben ſetzte Pil⸗ 
ſudſti Rataj davon in Kenntnis, daß die Res 
gierung die Abſicht habe, die gegenwärtige 
Seſſion des Seim in den nächſten Tagen zu 
ſchließen. Die gegenwärtige Seſſion wurde 
vom Staatspräſidenten am 13. November v. J. 
eröffnet. (Bekanntlich mußten die Abgeordneten 
und Senatoren bei der Eröfinungszeremonie 
auf Weiſung des Staatspräſidenten auſſtehen.) 
Marſchall Pilſudſki wies darauf hin, daß dieſe 
Seſſion nur zum Zwecke der Veſchließung des 
Budgets für 1927/28 einberufen worden war 
und nach der endgültigen Erledigung des 
Budgets ſehe die Regierung die Aufgabe der 


dieſem Schritt der Regierung eine neue Des 
mütigung des Seim, da man daraus ſchließt, 
daß die Regierung die gegenwärtige Seſſion 
als nicht fähig zur Erledigung dieſer Fragen 
betrachte. a 

Die Schließzung der Seimſellion, 
die demnach in den nächſten Tagen zu erwarten 
ift, bedeutet zwar nicht die Auflöſung 
des Seim und eine neue Seſſion kann daher 
bei jeder ſich erweiſenden Notwendigkeit ein⸗ 
berufen werden. 


Keine Einigung in Sachen der Abän⸗ 
derung der Wahlordnung. 
Ein Kompromiß noch nicht zuſtande gekommen. 
Die für geſtern ange ſetzt geweſene Sitzung der 
Verfaſſungskommiſſion zwecks weiterer Beratungen 


N 2 über den Antrag der Rechtsparteien auf Abänd 
RR * RB pol abt, iſt von noch geſährlicheren ſozialen gegenwärtigen Sejmfelfton für erfüllt an. der Wahloroͤnung konnte nicht Hattfinden, 555 Grun 
. fen Stürmen erſchüttert. Noch vor Die Regierung glaube daher keinen Grund | hierzu iſt, daß ſich die polniſchen Parteien, die über 


einer 


Shlatore 
aden 0 Me Gen, maſſenweiſe 


Nitend Oben ließ der chineſiſche Befehlshaber 
fia Mbeiter und nationalrevolutionäre 
öffentlich hinrichten. 


lt iſt jtzt in Scherben zerschlagen, 


zu einer Verlängerung der Selfion zu erblicken. 
Die gegenwärtige Seimſeſſion ſoll nur als 
zur Beſchließzung des Budgets einberufen 
angeſehen werden und ſich dadurch auch unters 


einen Kompromiß in dieſer Frage verhandelten, noch 
nicht einig geworden find. 

Angeſichts des Nichtzuſtandekommens des Kome 
promiſſes wurden die Kommiſſions mitglieder der Einks⸗ 
parteſen von Preſſeleuten über ihren Standpunkt zu 


zugeben. „ MAIS bl ; id der Alenderung der Wahloro b 

teen; blutig unterdrückten Arbeiter be. ſcheiven. rung der Wahlordnung befragt. Alle drei 
„ een die : — Abgeordnete u. zw. Czapinſti (P. p. S.), Polakewi 

105 antonarmee als ihre Befreier und Diele Eeklärung der Regierung hat in den (Bauernklub) und Baginſki (Myzwolenie) lee, da 
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ache nun in der fiebernden, auf⸗ 
von plündernden Soldaten der 


ad, leichter vorſtellb is daß der Ge⸗ 
hen e ee 


Iten 


en Armee eingeſchüchterten Stadt 
Zwar haben die Kan⸗ 
Hankau bewieſen, daß ſie Ordnung 
halten können, aber die rieſige Hafen⸗ 
lter hrer vielfach lumpenproletariſchen 
1 dies iſt ein vulkaniſcher Boden. Dabei 
N in d englisch- italieniſchen Truppen ihre 

A ie chineſiſche Stadt vorgeschoben, fie 
a ahnhof, wo die Linie aus Nanking 

letzt, und die chineſiſchen Kauf- und 
weren ſuchen nun, da ihre eigene Söld⸗ 
vernichlet ift, bei den Fremden Schutz. 


ant les ſteigert die Gefahr, daß es zwiſchen 
nen, armee und den fremden Truppen 
8 ewaffneten Zuſammenſtoß kommen 
i mit sher wurde der Krieg an dieſer 
Nahm diplomatiſchen Mitteln geführt, Mit 
x 90 Englands übten die andern Mächte 
b en ücthaltung; jetzt haben auch die 
Br und die Japaner Truppen gelandet, 
5 yele militäriſchen Aktionen vermieden 
at we ber die Führung liegt bei England; 
Jan m r als fünfzehntauſend Soldaten in 
fee, und hat in der Stadt und in feinen 
Joo ternehmungen ein Kapital von 
wd Plund Sterling inveſtiert. Um dieſe 
In l der britiſche Löwe mit Zähnen und 
. Mpfen, 
toberung Schanghais, die mit ber 
let ei eſetzung Nankings zufammenfällt, 
en tg, nen ungeheuren Erfolg der Stanton. 
Sie hat die größte Handelsſtadt 


| “ 
\ 


Seimkreiſen zu lebhaften Kommentaren Anlaß 
gegeben und gewiſſen Anwillen erregt. Hat 
der Seim doch eine ganze Reihe von Geſetzen, 
fo die Selbſtverwaltungsgeſetze und das Geſetz 
über die Aenderung der Wahlordnung, in 
Arbeit, die er noch in dieſer Seſſion zu erle⸗ 
digen gedachte. Die Seimkreiſe erblicken in 


fie ſich auf weitere Zugeftändniffe nicht einigen werden. 
Auf die Frage, ob die Einkspartejen für die Erteilung 
von Vollmachten an die Regierung für die Abänderung 
der Wahlordnung zu haben wären, erklärten alle drei 
Abgeordnete, daß fie gegen die Erteilung der Dolls 
machten ſtimmen werden. 

Die nächſte Sitzung der Verfaſſungskommiſſion 
wurde für heute einberufen. 


— . —.— ———— K— —— 


Chinas in Händen, hat damit eine feſte finan- 
zielle Grundlage gewonnen, nicht nur durch die 
Steuern, die aus dieſer Stadt des chineſiſchen 
und europäiſchen Reichtums herauszuholen find, 
ſondern vor allem durch die Zölle, die in 
Schanghai eingehoben werden. Die Hälfte des 
auswärtigen Handels Chinas geht über den 
Hafen von Schanghai, die Hälfte aller Zoll. 
einnahmen des Reiches fließt aus dem interna⸗ 
tionalen Handel der Hafenſtadt. Auch die 
politiſchen Auswirkungen werden ungeheure 
fein, denn ſollten fi auch die auswärtigen 
Mächte zum Kampfe entſcheiden, was ſehr un- 
wahrſcheinlich iſt, ſo wird die Revolution im 
Beſitz Schang hais, der wichtigen Südprovinzen, 
der wirtſchaftlich höchſt entwickelten Gebiete und 
der wichtigſten Eiſenbahnlinien ſelbſt durch die 
Armeen des landfremden Imperialismus nicht 
mehr zu beſiegen ſein. 

So ſcheint die chineſiſche Revolution jetzt 
bei einem Wendepunkt ihres Aufſtieges ange⸗ 
langt zu ſein. So weit in China eine wirkliche 
Regierungsgewalt vorhanden ift, liegt ſie in 
den Händen der Kanton regierung. Nie⸗ 
mand kann heute mehr daran zweifeln, daß fie 
die einzige, tatſächliche Regierung Chinas iſt, 
daß auswärtige Mächte, ſoweit ſie Intereſſen in 


China wahrzunehmen haben, ſich an ſie zu 
halten haben. Die logiſche Folgerung daraus 
iſt, daß dieſe Regierung anerkannt werden 
muß und daß ihr Aufſtieg alle früheren Bes 
dingungen, ſo vor allem die Sonderrechte der 
Fremden in China, auſhedt und damit jede 
ſogar ſcheinbare Rechtsgrundlage für den Auf⸗ 
enthalt fremder Streitkräfte auf chineſiſchem 
Boden und in chineſiſchen Gewäſſern hinfällig 
macht. Sie find nicht mehr fähig, das um feine 
nationale und ſoziale Befreiung kämpfende 
Reich in das Joch des fremden Kapitals zurück⸗ 
zutreiben, ſie können nur den bisher noch 
ſchlummernden und in politiſche und ſoziale 
Freiheitsgedanken umgewandelten nationalen 
Haß zu einem gewallſamen Ausbruch treiben. 
Die ſiegreich über Schanghai wehende Flagge 
des Kuomintang verkündet — mögen auch 
innerhalb der Nationalpartei die erſten An⸗ 
zeichen der unvermeidlichen ſozialen und politi⸗ 
ſchen Auseinanderſetzungen ſichtbar werden — 
den hundert Millionen des Rieſenreiches die 
nahende Stunde der Befreiung, der ſtaatlichen 
und nationalen Vereinheitlichung. Sie trägt 
auch für die europäiſch⸗amerikaniſchen Völker 
eine nicht mißzuverſtehende Botſchaft: Hände 

weg von China! ; 
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Wilna hatte vorgeſtern zwei Duelle. Graf Blutige ö age in China. 
Fam Hutten. Czapſei ſchoß ſich mit Siegmund 6 
Bauch Der letztere erlitt einen ſchweren Ein verhängnisvoller Irrtum. — Südchineſiſche Artillerie beſchießt eine über 
auchſchuß. 1 i 

wei Studenten, Nowgeki und Pezygoczi, greif. europäiſcher Flüchtlinge. der Sr 
fen zu Piſtolen, nachdem ſie ich Lausbuben geſchimpft London, 24. März. Die bisherigen Meldungen, Ein Teil der Arbeiter war damit jedoch nicht 4 1 
haben. P. erlitt gleichfalls eine ſchwere Derlezung. wonoch Nanking von den Rantontruppen bereits beſetzt ſtanden. Eine Delegation, die ſich nach der . Das vor 
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lievene? Aad die geeichtliche Beſtrafung der heiß. wurde die Stadt von den Kantoneſen beſeßt. Bei der nis fetste, daß fie die Arbeit nicht aufzunehmen 


blütigen Kampfhähne? Einnahme der Stadt flüchteten die Ausländer aus Nan⸗ | wurde verhaftet und aus Schanghai ausgemielt# ä Im der © 
— king auf eine Anhöhe vor der Stadt, die der „Standard ſtreikenden Arbeiter 59195 de e aſheung 

> Oil Company“ gehört. In der Annahme, daß ſich dort entſpann ein lebhaftes Feuergefecht / ö N 9 
Blutige Zuſammenſtöße in Berlin. die Artillerie der Nordtruppen verborgen hält, er⸗ 6 e e eee 1 ice gegen 

} öffneten die Kontoneſen auf die Anhöhe ein Geſchütz⸗ etötet. Wie feſtgeſtellt wurde, find w 1 im 

Ein Arbeiter getötet, etwa zwanzig e feuer, dem faft alle Ausländer zum Opfer fielen. Unter Kampfe in Sead 1500 Häufer nie dergeb 0 anal 

In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch kam es den Verwundeten befindet fi) auch der engliſche Kon⸗ 5 het 9 

in Berlin an verſchiedenen Stellen zu ernſten Zuſammen⸗ ſul von Nanking ſowie der Arzt der Ausländerkolonie. Eine Niederlage der Kantoneſen M f gen und 
ſtößen zwiſchen Beamten der Schutzpolizei und demon⸗ Amerikaniſche und englische Kreuzer waren ger |. ne 2815 Tichu⸗Li iſcherung 9 
fttierenden Kommuniſten. Die Polizei mußte in mehre⸗ zwungen, die an die Anhöhe angrenzenden Ortſchaften Pro 3 888 et eln ng im Tod 
ren Fällen von den Schußwaffen Gebrauch machen, fo gleichſalls zu beidiehen, um eine Rettung der bedroh⸗ London, 24. März. Wie Die in daf Phpffche Arbe 
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bahnbrücke in Spandau etwa 45 Nationalſozialiſten Schanghai, 24. März (Bat). Radiomeldungen] Armee des Generals Tſchangtſolin griff 74 ie 
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Perſonen, die Anhänger der Nationalſozialiſtiſchen vor der Stadt verborgenen Ausländer zu betten. Zahl, ſoldaten find gefallen, während 3500 in Augen iſt die 


Arbeiterpartei find, ſeſt. In der Memeler Straße im reiche Marineſoldaten wurden dabei von dem Geſchütz⸗ gerieten. der Arbeit 
Diten der Stadt wurden Polizeibeamte von Kommu- | feuer der Kantoneſen getötet. Es gelang, die noch am — gerichtet erf, 
alten ee ‚nie 0 0 Baier — 5 den Leben gebliebenen Ausländer auf die Schiſſe zu Die rumäniſche Flotte. „ Die der 
emonſtranten ſtark bedrängt, fo daß auf Befehl des | bringen. 4 a ifel er 
dienſttuenden Offiziers die Schutzpolizei von den Schuß ⸗ 7 . Die rumäniſche i Ra kn von: 1 
waffen Gebrauch machen mußte, um die Ordnung auf Blutige Kämpfe in Schanghai. ikalleniſchem Einfluß ein neues Slot ge fle auf | N erungen 
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kommuniſtiſchen Demonſtrationszuges über zwei Pollzei⸗ wurde die Beendigung des Generalſtreiks vom ſtohen ſoll. Die Lieferung übernehmen en werden 
beamte her. Die Poliziſten wurden von den jungen Hauptlommandierenden der Kantonarmee angeordnet. engliſche, zum Teil italienische Werften. laſſen ſpielen 
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marck⸗Straße zu einem ſchweren Zuſammenſtoß der Scharſe Kampfanſage der Labour Party. die Waſſerſchleuſe der Feuerwehr behindert a Rafın werder 
Demonſtranten mit den begleitenden Poliziſten. Drei London, 24. März (ATE). Der Miniſterrat konnte. 13 Studenten Wurden verwundet, de a el 
berittene Polizeibeamte, die ſich an die Spitze eines hat geftern endgültig den Wortlaut des Geſetzesprojekts, wurden verhaftet. tor 
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kommuniſtiſchen Umzuges geſetzt hatten und mehrere | betreffend die Trade⸗Union feitgelekt. Dae Projekt v. Vol „mere Kaſſ. 
Beamte zu Fuß wurden mit Steinen beworfen und kommt vor das Parlament nächſte Woche. In dem früh e c at en Segen han werden, 
mit Eiſenſtöcken geſchlagen. Die Lage der Beamten Geſetz wird der Generalſtreik ſowie jeglicher Art Streik⸗ denen bei Kudawa ein furchtbares Automob 10. zahl 5000 be 


wurde ſchließlich jo bedrohlich, daß die berittenen Bes aktion als illegal und ſtrafbar bezeichnet. Die Labour der mech D 
amten ihre Seitengewehre zogen, während andere Party hat einen energiſchen Kampf gegen dieſes Geſetz Den en e einigen, Fuullion S5 
Bart: 1 I sn auf 1 Bee ab» angeſagt. mittels Laſtauto von und zur Arbeit beſör 77 een 
WC aan mi 70 a ar "don De: fle 
nehmen. Neun Perſonen wurden zwangsgeſtellt. Der Faſchismus ſucht Dollars. Seas dee RE ge W 1 üben die 5 
Nach den bisherigen Feſtellungen ſind im ganzen Eine Anleihe wäre rechtsungültig! der vollbeſetzte Wagen faufte mit Nieſen uſtalten faß 
etwa zwanzig Perſonen verletzt worden. Eine von Par ie, 24. März. Die Italieniſche Liga für | rückwärts die Straße hinab. Er zerbrach u falten zuſam 

dieſen iſt ſeinen Verletzungen im Krankenhaus Friedrichs⸗“ Menſchenkechte und der Verband der ifalienifchen | Brückengeländer und ſtürzte in die Schluch den gewähl 
hain erlegen. Demokraten haben an Präfident Coolidge folgendes baches, ſämtliche Fahrgäſte unter ſich begt A Ma . 
4 N Telegramm geſchickt: „Wir wiſſen, daß die faſchj⸗ fonte e Orten der Umgegend eilien Hi gt 10 baden vor 
Schlägerei im Berliner Stadtrat. ſtiſche Regierung Italſene von neuem Anleiheber. ſchaften herbei. Die Zahl der Opfer beit ein 
chlãg i 1 - er 

Bei der Bel der blut 5 handlungen in Amerika fühet. Wir erklären, daß 6 Tote und 18 Schwerverletzte. — nannt. 
Sat der prechung ee Zuſammenſtöße ſolche Verhandlungen ebenſo wie ihr Ergebnis der — — — — ir Verwalt 

u" > 7 55 425 ” en e zwiſchen Fechtsgrundlage bollſtändig ermangeln und voll- 8 ernan 
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8 Kurze Nachei ten. zur Schlichtung des Lohnkonflikts in der Tea 
Rücktritt des holländiſchen Außen: 3 ch ch ſtatt. Die Kommiſſion unterſuchte die Memo 


miniſters. Eiſerluchtstragsdie in der Wohnung eines | feitens der Arbeilerverbände und der Runen 
Haag, 24. März (Pat). Außenminiſter van | Arztes. Der 38 jährige praktiſche Arzt Dr. Singer eingereicht wurden. Der Schiedsſpruch iſt J 
Karnebeck hat ſeine Dimijlion eingereicht. Van Karne⸗ mann wurde in jeiner Wohnung in Berlin mit einer am Sonnabend zu erwarten. 
beck wird jedoch feine Funktionen bis zur Ernennung] Schußwunde im Hinterkopf und zahlreichen Stichen und 
ſeines Nachfolgers erfüllen. Schlag verletzungen aufgefunden. Die Hausbewohner 


Die Induftriellen begeben ſich nach 


hatten, durch gellende Hilferufe aus der Wohnung des 5 a 9% 
Arztes erſchreckt, die Polizei herbeigerufen, die bei der | lchau. Einer Einladung des ate kann 80 5 | 
Der Balkankonflikt. Unterfuhung der Wohnung die 36jährige Frau des begeben ſich die Vertreter der Tertilindufttie on % zn 


8 p Warſchau. Die Delegation wird eine Neihe 
Einſetzung einer militäeiſchen Unterſuchungskommiſſion. Arztes im Operationszimmer eingeſchloſſen mit einer n mit den Mitgliedern der Schlichtungste 


weren Veronalvergiſtung vorfand. Sie hatt 82 „ da 

Belgrad, 24. März (Pat). Blättermeldungen Genauf eines heftigen Etrelle⸗ Fa Eiferſucht a Er abhalten. Sie wird Erläuterungen und a den a werden 
zufolge, find gegenwärtig zwichen den Regierungen der Beil, einem Küchenmeſſer und einem Revolver ihrem die von der Regierung den Berufsverbä bandit wr 
europäischen Mächte Verhandlungen im Gange, zwecks Mann die ſchweren Verletzungen beigebracht und breiteten Poſtulate erteilen. (E) Ware, een dicht 
Feſtſetzung des Beſtandes der Kommiſſion zur Unterfu | während des ſich entſpinnenden Kampfes ſelbſt einige Eine Angeſtelltendelegation in in W. Rn Was * 
chung der Jugoſlawien durch Italien gemachten Bor: | Wunden davongetragen. Als fie dann verſuchte, ſich Auf Einladung des Arbeitsminſſters weilte in die 10 ’ Anfpräc 


würfe über angebliche Kriegsporbereitungen. England felbſt durch einen Schuß zu töten, verſagte der Revolver. eine Delegation der Angeſtelltenverbände, he u, ez 
hat der jugoſlawiſchen Regierung folgende zwei Vor⸗ elf Ein i . von Ben derungen der Angeſtellten in der Tersitindußtle Yan It 


E 
ſchläge unterbreitet: 1) Eine militäriſche Unterſuchungs⸗ Kameraden erſtochen. In Kannſtatt wurde der dete. Aus dem mit den Arbeitern gemein 40 1 Bat dee 
kommiſſion, in der alle Staaten vertreten fein würden, vierzehn Jahre alte Schüler Otto Ruepp von einem gereichten Memorial der Angeſtellten geht hee , di unen 0 
die ihren Vertreter im Botſchafterrat haben, 2) zwiſchen gleichaltrigen Schüler nach einem vorausgegangenen Streit ſie außer der 25 prozentigen Lohnerhöhung Seil } werde 
Jugoſlawien und Albanien fol ein Vertrag abge⸗ um einen Regenwurm in die Herzgegend geſtochen. Der letzung von Grundgehältern verlangen. und Mur Altentı 
ſchloſſen werden, ähnlich wie der italieniſch⸗albaniſche. Verletzte ſtarb kurz nach der Einlieferung in das Jahre 1924 ſei zwiſchen den Angeſtellten den, „af Aigen 
Nach Meinung der Blätter wird der zweite Vorschlag Krankenhaus 9 ſtriellen der Tarif nicht mehr erneuert won, Ge che Dis 1. 
auf Widerſtand ſeitens Italiens wie auch Jugofla⸗ Selb n d ei Braut k »„induviduelle“ Feſtſetzung ſowie Erhöhung d in. Sc 
wiens ſtoßen. Abſtmord einer Braut kurz vor der Hoch⸗ haben in manchen Unternehmen ſoweit 9 in Et a 

a zeit. Im Roſenfelde bei Deutſch⸗Krone erſchoß ſich in viele Angeſtellten Hungerlöhne beziehen und b gh ut 
ihrem Bett die 41 Jahre alte Tochter von Exzellenz als die Schwarzarbeiter bezahlt werden. rn FE 
Für die Einberufung der internationalen Exekutive. Wahnſchaffe. Am Donnerstag ſollte ihre Hochzeit ſein. Der Streik hält in einigen Ja 1 8 
Parie, 24. März. Renaudel hat geſtern an 325 000 Franken für eine Naſe. Vor der Pa⸗ Trotzdem der Streik in der Textilinduſtrie pie duns 55 
den Sekretär der Internationale, Friedrich Adler, | tier Strafkammer wurde ein Entſchädigungsprozeß eines anzuſehen ift, find in verſchiedenen Fabriken 95 un, 5 1 
ein Telegramm gerichtet, worin er mitleilt, daß or | Periſer Mannequins verhandelt. Die junge Dame Hatte zur Arbeit noch nicht zurückgekehrt. In det ang Nun 2 
morgen im Porteiborftand der ſozialiſtiſchen Partei bei einem Automobilunfall ihre Naſe verloren. Das Lauterbach in der 28 p. S. K.⸗Straße 0 an So 
Feankreiche den Antrag ſtellen werde, er möge die Gericht ſprach ihr einen Schadenerſatz von 325000 Arbeiter durch einen zweitägigen Streik ud A Fran = 
ſchleunige Einberufung der Exer utibe der In- Franken zu und hat damit einen Rekord für Frankreich Zulage. — In der Fabrik von Marszamifl em 1 5% hoffe J. 
ternationale verlangen, damit die Arbeiter- aufgeſtellt. Sienkiewicz⸗Straße 61, wurde der Konflikt de. & 
Blafje_ zu dem bedrohlichen Konflikt zwiſchen Italien Eine Studentenſchlacht in Anapolis. In inſpektor übergeben; die Arbeiter ſtreiten fol in dan un 
und Jugoflawien Stellung nehme. Anapolis (Neuyork) kamen 500 Studenten, die mit Fabrik der Gebrüder Seibert, Suwalſka ” Mata 
0 
E * 
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Das Geſetz 
über Vereinheitlichung 
der Sozialverſicherungen. 


Q. 


t eine on 


09 4 D 

5 as vor einiger Zeit vom Arbeitsminiſterium 
m h ger 

uche 1 Ar indigte Geſetzesprojelt über die Zuſammen⸗ 


1 ausgewieſl | Ion der Sozialverſicherungen iſt im Druck er- 


Militärpoſten Lache Es heißt: „Geſetz über pflichtgemäße 
rnefech m A oerung gegen Krankheit ſowie Verſicherung der 
I 000 a ben lter gegen Arbeitsunfähigkeit und deren Fami⸗ 
niedergebron im Falle des Todes des Verſicherten“. Die 
| Ka eng gegen Krankheit ſoll wie bisher die 
tonefen in Haden und körperlichen Arbeiter umfaſſen. Die 
5 am cherung gegen Arbeitsunfähigkeit und Verſor⸗ 
hier eine rl Todesfall bezieht ſich dagegen nur auf 
tonefen ie N ane Arbeiter. Für die Angeſtellten ſoll ein 
erlag eiten deres Geſetz erlaſſen werden. 
5 nach l. us Daß die Altersverſorgung der Geiſtes arbeiter 
0A dem allgemeinen Geſetz herausgeriſſen wird, iſt 


Din Gefan dure er und grundſätzlicher Fehler. Vor allen 
N die Sonderheit gegen die Solidarität 
0 b 7 
keichte. ſterſchaft mit den geiſtigen Arbeitern 
den jo Verſicherungstätigkeit ſoll ausgeführt wer: 
15 dusche 1. So zialverſicherungskaſſen, 2. Sozial⸗ 
24 7% fallen ngeanftalten, 3. einem Verband der An⸗ 
14 Saft was alles zuſammen eine große gemeinſame 
zu hen dien bilden ſoll. Die Sozialverſicherungs⸗ 
lien werden die Rolle der bisherigen Kranken⸗ 
J Sele Ipielen, Außerdem haben die Kaſſen die 
5 Rn für die Altersverſorgung einzutreiben, die 
10 eride elten für dieſe Verſicherung zu leiſten, die 
f EN der Rentenempfänger zu führen uſw. Die 
der den den Grundſatz der Allgemeinheit, 
1 Territorialität und Selbſtverwaltung haben. 
A e Kaſſen follen in eine größere zuſammen⸗ 
da werden, wobei das Minimum der Mitglieder- 
5000 beträgt. 
1 ne Sozialverſicherungsanſtalten können die 
bende nen ausüben, die heute die Bezirkskranken⸗ 
be Br, Dände innehaben. Außerdem ſetzen fie die 
hen dlerſtützungen für Arbeitsunfähige feſt und 
Milt, Kontrolle der Kaſſen. Der Verband der 
len faßt die Tätigkeit der Kaſſen und An⸗ 
Mammen. Die Behörden der Kaſſen wer⸗ 


den 
ben A der dewählt. Ein Viertel der Verwaltungs mitglie⸗ 


90 


en we id vom Miniſter ernannt. In den Anſtalten 
bettäg ern ein Drittel der Verwaltungs mitglieder 
der dant. Die Vorſitzenden des Verbandes und 
erngetwaltung der Anſtalten werden ebenfalls 


unt und find Staate beamte. 

egen dieſe — wir möchten ſie Krankheit der 
en Regierung nennen — Sucht, alle Aemter 
ernannte Figuren zu beſetzen, werden die 


| Der Liebe Sieg. 


Roman von Erich Frieſen. 
(36. Fortſeßung.) 


zwingen?" lacht fie höghniſch auf. „Man 
nichts zwingen.” - 


f . duch 


U N 
10 0 = 0 2 
lande kind im Irrtum. Sie haben bereits ſovlel ein⸗ 
Wir an daß Sie dem Gericht unter Ihrem Eid auch 

erden antworten müſſen.“ 


5 baten wutverzerrtem Giſicht tritt Frau von Althoff ⸗ 
in ed dicht vor den alten Herrn hin, 
eilte in Ain Au würden Sie wagen, nachdem Sie jahrelang 
e Mprüce vertreten haben?“ 


MU Es it 
an Pflicht. die 
f Bar dnn einer eidlichen Girichtsausſage zu ex 
0 fende ich mich deute pirſönlich zu Ihnen bemüht. 
en meine gute Abſicht nicht zu verſtehen. Aber 
N * Ali wohl begreifen, daß ich ebenfo die Rechte 
en. Gunda Wybrands wahrnehmen muß wie 


ade meinigen brauchen Sie nicht länger wahrzu⸗ 


nur meine Um Ihnen 


& ch dispenfiere Sie davon!“ knirſcht fie. 

n And dt antwortete nur durch eine ſtumme Verbeugung 

grit W Auf der Schwelle wendet er ſich noch ein 
8 0 
trie die 4% mee wollen mir alſo wirklich den Namen des 
riken Feb a den jene Gerda Mybrands heiratete, nicht 
i den Jam gel Na en von Althoff?“ 
e i . 
treil 1 a0 80 werde ich es tun. Gerda Wybrands war die 
oft m 7 Woite Idres Gatten; ihre Tochter deizt Alrun von 


Nba unartitullerter Schrei entringt ſich der Bruft 
nn Einen Moment it es, als wolle fie ſich auf 
Rain ſtürzen. Dann beherrſcht fie ſich gewaltſam. 
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Lodzer Volkszeitung 


Krankenkaſſen und wahrſcheinlich wohl auch der 
Rat beim Arbeitsminiſterium energiſchen Proteſt 
einlegen. Wahrſcheinlich beſitzt das Miniſterium, 
nachdem das Bezirks verſicherungsamt in Warſchau 
ſowie das Hauptverſicherungsamt liquidiert werden 
ſollen, eine Menge Verpflichtungen gegenüber heu⸗ 
tiger Beamten, die für jeden Preis untergebracht 
werden ſollen. 

Die Verſicherungsgebühren ſollen faſt dieſelben 
bleiben. Der Satz für die Krankenkaſſen ſoll von 
6,5 auf 6 Prozent vom Einkommen des Arbei⸗ 
tenden herabgeſetzt werden. Die Wöchnerinnen⸗ 
unterſtützung wird von 8 auf 12 Wochen verlän⸗ 
gert. Die Verſicherung gegen Arbeitsunfähigkeit 
wird 80 Prozent des Lohnes des Verſicherten in 
den letzten 104 Wochen betragen. Bei teilweiſer 
Arbeitsunfähigkeit erhält der Verſicherte kleinere 
Sätze. Eine Witwe erhält die Hälfte der Unter⸗ 
ſtützung, eine Halbwaiſe ein Fünftel, eine Voll⸗ 
waiſe ein Drittel. Nach dem 65. Lebens jahr erhält 
der Arbeiter eine Rente in Höhe von 40 Prozent 
ſeines Verdienſtes. 

Der Beitrag für alle Arten der Verſicherungen 
wird 10,25 Prozent betragen, davon 6 Prozent 
für Krankheitsverſicherung, 4 gegen Arbeitsunfä⸗ 
higkeit und ein Viertel Prozent für Verſicherung 
gegen Berufskrankheiten. Die Unfallverſicherung 
zahlt der Arbeitgeber vollſtändig. Den Reſt zahlt 
der Arbeitgeber in 3, der Arbeiter in zwei Fünf⸗ 
teln, alſo wie bisher. 

Das Projekt hat alſo eine ganze Reihe vor⸗ 
züglicher Seiten, die die Arbeiterſchaft begrüßen 
muß. Zu verwerfen iſt aber unbedingt die Vor⸗ 
herrſchaft der Aufſichtsbehörde durch Beibehaltung 
des Syſtems der Ernennungen. ee 


Er lebt immer noch. 
Nächtliche Auspeitſchungen durch den Ku⸗Klux⸗Klan. 


Der Ku-Klux-Klan, der, wie vor einiger Seit 
gemeldet wurde, auf dem Queſterbeetat ſtehen ſollte, 
lebt anſcheinend in alter Feiſche weiter. Die Ein- 
wohner von Atlanta im Staate Georgien, Bönnen 
davon ein Lied ſingen. In dieſer Stadt hat der 
Geheimbund, der ſich anmaßt, oberſter Richter in 
moraliſchen und nationalen Dingen zu ſein, neuer. 
dings in einer Weiſe gogen feine Feinde gewütet, 
die jedweder Ordnung Hohn ſpricht und einen Su⸗ 
fand heraufbeſchwört, deſſen ſich ein Staats weſen 
wie die U. S. M. eigentlich ſchämen müßte. 

Im Laufe des letzten Monate ſind nicht weni⸗ 
ger als hundert Einwohner von Milanta, die ſich 
aus irgendwelchen Gründen beim Ku- Klux Klan 
mißliebig gemacht hatten, mitten in der Nacht von 
maelierten Klanleuten aus ihrer Wohnung geholt, 
auf der Straße mit Kiemen und Peitſchen geſtäupt 
und dann wieder entlaſſen worden. Unter den jo 
Gezüchtigten befand ſich auch ein Geiſtlicher, dem der 


„So —?* lachte fie böhnii auf. „Nun, wenn Sie 
fo klug find, mein Herr Juſiſzrat, ſo ſchaffen Sie doch 
den Ehdekontrakt jener Gerda Wybrands herbei — oder 
den Paſtor, der fie traute — oder irgendeinen andern 
Zeugen!“ 

„Ich hoffe, auch dies wird mir gelingen,“ lautet die 
ernfte Entgegnung. „Und — merken Sie wohl auf, Ma⸗ 
dame! Sollte ich in den Beſitz irgendeines ſolchen Do: 
kuments gelangen oder irgendeinen einwandfreien Zeugen 
auftreiben, Jo schält Alrun von Althoff nicht nur den 
Nachlaß ihres Onkels Klaas Wybrands, ſondern auch den 
größten Teil der Erbſchaft ihres Vaters. Welche Folgen 
das für Sie hat, willen Siel,.. Ich empfehle mich 
Ihnen.“ 

Ohne auf die wie zur Bildſäule erſtarrte Frau wei: 
ter zu achten, verläßt er nach einer abermaligen kurzen 
Verbeugung das Zimmer. 

Als Frau von Althoff⸗Harriſon ſich allein fleht, 
ſtöhnt fie tief auf. Dann rennt fie wis eine Raſende die 
Treppen empor, nach ihrem Bondoir, 

„Soll ich wirklich noch einmal all jene Kämpfe 
durchmachen, die mich ſchon damals dem Wahnlinn nahe 
gebracht haben ?“ ächzt fie „Iſt das Kind auferſtanden, 
um das feiner Mutter zugefügte Unrecht zu rächen 
Nein, nein — ich will nicht! Ich will nicht!“ Ihre 
FJäuſte ballen ſich, während idre flackernden Blicke unſtät 
im Zimmer umzerirren. „Ich kann nicht ohne dieſen 
Buxus leben, Für ihn bin ich zur Verbrecherin geworden, 
und niemand foll ihn mir entreizen! Niemand!” 

Sie eilt zur Tür und dreht den Schlüſſel derum. 

Nachdem fie ſich nochmals im ganzen Zimmer ängſt⸗ 
lich umgiſehen dat, um ganz ſicher zu fein, daß niemand 
fie belauſcht, gaht ſie daſtig auf einen kleinen Tiſch zu, der 
in einer Fenſterniſche von dreitblättrigen Tapfgewächſen 
faſt gänzlich verdickt ift, 

Behutſam debt fie die marmorne Platte von dem 
Tiſchchen, auf dieſe Weiſe eine andere Tiſchplatte aus 
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Freitag, den 25. März 1927 


Klan allzu lockere Sitten borwerfen zu können glaubt, 
ſowie mehrere Feauen, die ebenfalls aufs furchtbarfte 
mit Prügeln fraßfierf wurden. Der Höhepunkt des 
Sbandals wird jedoch mit der Weigerung der Be- 
hörden von Georgien erreicht, gegen dieſe nächtlichen 
Wegelagerer aufzutreten. Wohl nicht mit Anrecht 
muß ſich die Behörde der Feigheit zeihen laſſen. 
Auf jeden Fall ſcheint man höheren Oets nicht mit 
den ungemütlichen Klanleuten anbinden zu wollen. 


Der Miniſterſohn als Heiratsſchwindler. 


Der Sohn des früheren belgiſchen Kriegsminiſters 
Avaert, der unter dem Namen Pruvoſt Betrügereien 
und Heiratsſchwindel beging, wurde vorgeſtern in Pa⸗ 
ris verhaftet. Er hatte ſich zuletzt mit einer 17 jährigen 
Reederstochter verlobt und war mit ihr wenige Stunde 
vor der Hochzeit geflüchtet. a 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Präſidiums des Hauptvorſtandes. 


Am Sonnabend, den 26. d. M., um 4 Uhr nachm., 
findet im Parteilokale eine Sitzung des Präſidiums des 
Hauptvorſtandes ſtatt, zu welcher die Mitglieder des⸗ 
ſelben eingeladen werden. In Anbetracht wichtiger 
Besprechungen iſt das Erſcheinen aller Mitglieder des 
Präſidiums unbedingt erforderlich. 


EN, männerchor. Heute, Freitag, den 
95, März l. J., um 8 Uhr abends, findet im Partellokale, Petri» 
kauerſtraße 109, die übliche Geſangſtunde ſtatt. Um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 
Ortsgruppe Zgierz. Vortrag. Am Sonntag, den 
27. März l. J., um 3 Uhr nachmittags, findet im eigenen Lokale, 
3:90 Maja 32, der übliche Vortrag für Mitglieder der Partei und 
des Jugendbundes ſtatt. Sprechen wird Gen. Treichel über das 
Thema: „menſch, Kaſſe, Sprache, Nationalität, Religion, Staats⸗ 
angehörigkeit“. da diefer Vortrag der letzte in der Vortragsreihe 
der abgelaufenen Winterſalſon ift und nach demſelben eine Be⸗ 
ſprechung der in Ausfiht genommenen Ausflüge ftattfinden foll, 
verfäume niemand zu diefem intereſſanten Vortrage zu kommen. 
Der Bildungsausſchuß. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Lodz Zentrum. Gemiſchter Chor! Am Sonntag, den 
27. März l. J., um 3 Uhr nachmittags im erſten Termin und um 
4 Uhr im zweiten Termin, findet im Parteilofale, Petribauerſtraße 
Ur. 109, die ordentliche Quartalſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Sänger und Sängerinnen iſt unbedingt erforderlſch. N. B. Es 
können ſich noch Altfängerinnen und Tenorfänger während den 
Geſangſtunden an Montagen melden. der Obmann. 


Lodz⸗Nord. Ab ſchieds feier. Am Sonntag, 
den 27. März, um 3 Uhr nachm., vrranſtaltet der Jngend⸗ 
bund im Parteilokale, Reiterſtraße 13, eine Abſchieds feier 
des Obmannes der Geſangſektion, wozu alle Mitglieder 
böflichſt eingeladen werden. 


Zgierz. Konſlituierung des Vorſtandes des Jugendbundes 
der D. S. A. B. Am vergangenen Dienstag fand die erſte Sitzung 
des am Sonntag neugewählten Vorſtandes des Jugendbundes 
der D. S. A. P. ſtatt, auf welcher die Aemter wie folgt verteilt 
wurden: 1. Vorſitzender — Otto Steinke, 2. Vorſitzender — 
Richard Hellmann, 1. Schriftführer — Alfred Wleſe, 2. Schrift⸗ 
führer — Helene Hellmann, 1. Kaſſierer — Wilhelm Belter, 
2. Kaſſierer— Lydia Doberſtein, 1 Obmann der Geſangſektion — 
Erich Scherch, 2. Obmann — Florian Jäger und Beiſitzender — 
Alexander Treichel. 
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Moſaik enthüllend. Dann nimmt fie aus einer Lade ihres 
Tollettentiſches ein Schlüſſelbund, deſſen kleinſten, auf 
fallend zierlichen Schlüſſel fie Toslöft. Dieſen Kunſtſchlüſſel 
fiedi fie in ein winziges Loch, das, dem Auge kaum ſicht⸗ 
bar, in dem Moſaik der Tiſchplatte angebracht iſt, und 
dreht ihn erſt zweimal links, dann dreimal rechts und 
wieder zweimal links herum. Hierauf zieht fie die nun⸗ 
mehr geöffnete Schieblade heraus. 

Verſchiedene Käſtchen, ein paar zuſammengebundene 
Päckchen Briefe und mehrere Dokumente kommen zum 
Vorſchein. Haftig ſchiebt ſie einen Stuhl vor das Tiſch⸗ 
chen, ſetzt ſich und beginnt, die Dokumente und Briefe zu 
durchſuchen 

Mit zitternden Fingern ergreift fie zuerſt ein 
Päckchen Briefe. Alle zeigen die gleiche kräftige Män ⸗ 
nerhandſchrift; alle beginnen: „Meine teure angebetete 
Gerda l“, 

Die Berührung der vergilbten Blätter brennt ſie wie 
Fiuer. Heftig wirft fie das Päckchen Briefe wieder in die 
Lade. Ihr ift, als ſtände der Geiſt der Verstorbenen neben 
ihr und blicke fie mit vorwurfsvollen Augen an. 

Sie ſchüttelt ſich, als wolle fie die Wahngebilde ver 
ſcheuchen, und öffnet ein perlmutterausgelegtes Roſen⸗ 
dolzläſtchen. 

Aus dunkelrotem Samt leuchten ihr zwei Reihen 
matter weiber Perlen entgegen, zwei große Perlen als 
Ohrringe und ein Ring, den ebenfalls eine Perle zlext. 

„Pirlen! Nichts wie Perlen!“ murmelt ſie ver⸗ 
ächtlich. „Ich balle Perlen. Er pflegte fie ‚meine Perle, 
zu nennen! Ich — ich habs nichts Perlenbaftes an mir; 
ih gleiche mehr dem glitzernden Diamanten.“ Sie lacht 
kurz auf und ſchiebt das Käſtchen von ſich. „Warum habe 
ich die Dinger nicht längft verlauft .. Freude babe 
ich doch nicht daran. Wenn ich ſie einmal trage, habe ich 
stets eine ähnliche Empfindung wie bei der Berührung 
der vergilbten Briefe da —“ 


Und weiter wählt fie in den Papieren 


2 (Beiblatt) 


= Für die Frau 


derer Dorbilder: der Kriemhilde, Klytämneſtra, ſpielte die „arme, erpreßte, gemarterte Unſchuld' de Arb 
Pentheſilea aufweiſen und Elebteg. Stärken des Ge. Chaplin wurde als Beſtie Bargefteil, Der Fr Berbiente u 
müfes entwickeln. Sie wird Schrittmacherin fein auf | ift der Skandal noch nicht groß genug, fie gießt Pu) e, da die 


den Bahnen zur neuen Sachlichdeit. In dieſem leum in das künſtlich angelegte Feuer, um den gi die Firma gi 
Sinne grüßen wir die Bürgerin der deutſchen Repu | „Rivalen“ zu erledigen. . „ En 10 
Die ideale Gattin. blig. Es lebe das ehrſame Handwerk! f Der nachdenkliche Leſer wird ſich fragen: eh wurde beſchl 
Eine Seitung in Kanada legte ihren männlichen it 15 5 Ehn ae 17 1 1 b 10 1 ds 85 
. | er Chaplin-Sta i dal 

Soforn die Frage bor: „ Welche Eigenſchaften muß Die heiratsluſtige Amerikanerin und | ameritanifhen Groh-Bourgeoifie er enthäl nich e deen Tı 
die 2 555 e Gr dh dee beetle der franzöſiſche Staatspräfident. 10 großen Künſtler, ſehr viel aber von der Berta] det genannte 

ie An a 1 5 eit der geſell ä A. pe w 
Eigenſchaften der „idealen Gattin“ Sparſamfeit, Gut- ei 6 um ele im 5 17 BIER 15 DENE 1 75 a 18 (Berbreder posen 16. zufammengeiatl % 8555 
mütigkeit, Sachlichkeit und Aufeichtigkeit ſind. daß er tä liche Ane 21 Hi 10 1 5 15 einen der größten Künſtler der Gegenwart zu ale Lohnſatz 
Sparjamßeit. „Eine gute Frau“, jo hieß ar iasen an 5 8 Inge ote au Herz 2 115 Der amerikaniſche Puritanismus, der den lieben f Anfpektor übe 

es u. a, „darf Beine Schulden machen, Sie darf gern Frau Präſtd e en Damen 8 in 1 im Munde und die Dollarſcheks in der Taſche Mil di 

auch nicht unaufhörlich ihrem Manne vorlamentieren, 15 fein P in Mn Ren ig ie ac an einach hat fi nie beſſer entlarvt, als durch die Chaplin dern vo en 
daß fie nichte anzusiehen babe. Sie muß die „Auer zu bernichten und unbeantwa ek za laſſen diese einſach Die tapitaliftiihe Einfteung der Amerikaner zur e Selerung 5. 
berbäufe“ und „Gelegenheitsberkäufe“ der großen d nenne aſſen. als unantaſtbarem Luxusartikel feiert in dieſer w Verſttz b \ 
Warenhäuſer ignorieren.“ ; Neulich aber ging ein Brief aus Amerika ein, den | Tragödie“ Triumphe. 19 me Bar | 
Gutmütigßeit. „Eine gute Frau muß ſich der Sekretär doch verpflichtet fühlte, dem Präfi⸗ Sicher iſt Chaplin kein güter Ehemann geweht ellen f h | 
ſich enthalten, übel von ihren Freundinnen, vor allem denten vorzulegen. Der Brief lautete: „Ich bin dreißig Nie find große Künſtler, die ganz erfüllt find von ih e Zul at 
ihren beſten Freundinnen, zu reden. Sie darf auch Jahre alt, alſo jung, klug und ſehr ſchön. Ich habe Wert, gute Lebenskameraden geweſen. Ihre 1 ahgeiehnt 5 
nicht immer das lezte Wort haben wollen, wenn fie die vornehmſten Namen der Ariſtokratie glatt zurück⸗ peitſchende, nervenfteſſende Arbeit macht fie ungeeig! werden 5 

mit ihrem Manne ſtreitet. Sie darf ferner nicht die gewieſen. Da ich aber gehört habe, daß Sie Jung⸗ für gute Ehemänner. Dennoch haben viele weren duſbeſſeru 
ſize Idee haben, daß ihr Mann ein Schwachkopf ift, | gelelle find, habe ich beſchloſſen, wie das bei uns in Frauen jahrzehntelang mit ſolchen Männern zuſonme Der An 5 
daß fie einen gejcheiferen, reicheren, berühmteren und | Amerika jo Brauch iſt, Sie um Ihre Hand zu bitten. gelebt, weil ſie die große Lebensarbeit ihres Malie] der in 50 . 
ftattlicheren Gatten verdient hätte.“ Ich befige eine Mitgift von 11 Millionen Dollar. Mein ber das winzige Privatglück des Individuums zu fell einberufen | 
Sachlichbeit und Aufeichtigkeit. Bild füge ich bei. Ich bitte um möglichſt umgehende wußten. Dabei war die wirtſchaftliche Existenz de m ni 
„Eine gute Frau dorf es nicht berihmähen, fich um | Antwort,” — Der Bräfivent foll, als er biefen Brief | großer Rünftler ſchwierig, und Charlie Chaplin MOM de ngen 


die Küche zu Bümmern, Sie muß freimütig ihr ge- geleſen hatte, gelächelt und die Photographie der hei⸗ jep a rau ; 
nauee Alter angeben, aud wenn fie die Dreißig Se e 11 betrachtet haben. pflegen de a 1 5 donc geohen Se 1 IN * wiſch 
bereits überichritten hat. 8 aber nahm er den Brief und zerriß ihn in] torheiten Rückſicht zu nehmen auf die gewaltige Leben Peimat FR 


Das find ſo in der Hauptſache die Wünſcho lauter kleine Teile. Die Anwärterin auf feine Hand ˖ teten ug 
der banadiſchen Ehemänner. Welches mögen aber und auf die Präſidentinnenwürde von Frankreich wird este an sun € 1 1 660 9 5 
wohl ihre Eigenſchaften fein, die ihnen nach ihrer ſich einen anderen, ähnlich prominenten Gatten ſuchen und Freude bringt! Nero. daher ant 
nung die ae geben, en müſſen. ö En 
njprühe aa ihre Gattinnen zu ſtellen offen — 2 e 
wir, daß demnächſt eine Umfrage unter den Banadi- Mor danſchlag auf Charlie C li Ober, einen Tänzer! 90 terug 
ſchen Feauen veranſtaltet wied, damit man erfährt, 9 e Chaplin. Ein Prozeß beim Gewerbegericht, über den wieſene 
was fie an ihren Ehemännern auszusetzen haben und Der große Fülmkomiker in der Hand der Puritaner und „Frankfurter Zeitung“ berichtet, macht die breitere Oe Biete 100 00 
wie dieſe ihrer Meinung nach beschaffen fein müßten I Erpreſſer. lichkeit mit einem neuen Beruf, dem des Ein 1 | Legiti die 
— — 5 1 1 1 den pe lic n Chart Casi. heriſchen Der Eintänzer muß alle modern b ehen fen 
y er ganzen Erde mit dem Privatleben Charlie Chaplins. | herrſchen, einen eleganten Smoking und La Nr, 
/ Es lebe das ehrſame Handwerk! Täglich werden neue „Senſationen“ geboten. Man ſitzen. Veſchäſtigung findet er in Lokalen, in h 2800. 
In Solingen hat ein achtzehnjähriges Mädchen | behauptet, Chaplin ſei ein Wüſtling, ein Nabenvater, nachmittags oder des Abends getanzt wird, fein ge ge Herr 
die Geſellenprüfung für das Metzgereigewerbe ein Rohling, Chaplin ſei jähzornig, geizig, gemein, iſt gering, in der Hauptſache iſt er wie andere ne 0 einen 
mit gutem Erfolg beſtanden. Als Prüfungsaufgabe | pervers, mit einem Wort: Der große Künſtler wird zum | ftellte im Gaſt⸗ und Kaffeehausbetrieb auf Trine Wa der Di 
war ihe das Thema geſtellt, ein Stüch Großvieh zu | Kretin geſtempelt. Und warum? angewieſen. Er muß jederzeit bereitſtehen, um A) Veh entläß 
ſchlachten und zu zerteilen. Die Kandidatin erledigte Seine Frau, ein achtzehnjähriges bourgeoiſes Zier- der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft, die ohne Be 1 an andes 
das Tier nach allen Regeln der Kunſt. An vieles püppchen ohne Wert und Bedeutung, hat gegen Chaplin | tung das Tanzlokal aufgeſucht haben, als wände, | M Ihre 
gewöhnt, wird die Geſchichte dieſe Tatſache zu ver-] die Scheidungsklage eingereicht. Bezeichnend für diefe | dienen, falls dieſe nicht von einem Gaſt des Tue er Wat 0 
zeichnen haben. Die Dorkämpferinnen für die Der- | Dame iſt der Anlaß, der zur Scheidung führte. Frau] zum Tanze aufgefordert werden. Die Dame be In eiter d 
männlichung der Feau dürften der Genoſſin aus dem | Lita Grey Chaplin hatte, mit dem Gelde ihres Mannes | einfach: „Ober, einen Tänzer!“ und der Kellner [eo a Mit 
Bergiſchen eine Ehren Urkunde jenden. Den Damen ſelbſtverſtändlich, ein Rieſendiner in einem Hotel für | ihr den Eintänzer. Natürlich find es nicht gerad dem Elſuch 
der „romrizen Berge“ hat man von jeher nachgeſagt, ihre Freunde gegeben. Als dort der Alkohol ausging, | jüngften und anmutigſten Damen, die auf Sto! | Rap mid 
daß fie im allgemeinen nicht viel lpriſches Geblüt | beihlok man, lange nach Mitternacht noch in Chaplins] tänzer angewieſen find, und man kann ſchon den N einge in 
aufzuweiſen hätten (wenngleich auch dort für einzelne | Wohnung weiter zu feiern, zu tanzen, zu ſaufen. Chaplin] ſeufzer des Eintänzers verſtehen, der eines Abende, Augen 
das Dichterwort gelten mag: „Die reinen N hatte 15 Stunden hintereinander an ſeinem neuen Film | einem Gaſt des Hotels, in dem er angeſtellt war, 100 Tel Wiet 
ſtehen im Leben wie Rofen in dem dunkeln Laub“), „Zirkus“ gedreht und war erſchöpft eingeſchlafen. Das „Es ift ein Trauerfpiel; für fünf Mark läglich muß fü cgrapher 
doch hat die Maid aue Solingen ſicher den Rekord] Gejohle der mitternächtlichen Gäſte machte den großen | jeden Abend mit allen ollen, dicken Tanten MER jener don 
gebrochen, als ſie mit ſtarzen und reſoluten Nerven | Künſtler unwillig, und er bat die Leute, jetzt fein Haus | Wegen dieſer Aeußerung hat das Hotel den l. Fado 112 
den Gchſen umgelegt. Man darf annehmen, fie zu verlaſſen. Darüber war das Püppchen ungehalten, dem übrigens auch Unpünktlichteit und Unzuverſaſſee Sroappa: 
werde auch ſonſt nicht zimperlich ſein. Ein Fräulein, zog ſchon am nächſten Tage in ein Hotel und reichte vorgeworfen wurde, friſtlos entlaſſen. Der Ein, für deſtatio 
das ein Stück Groß vieh mit feſtem Hieb und Schnitt] die Scheidungsklage ein. Sie fand einen Rechtsanwalt, klagte beim Gewerbegericht auf Wie dereinſtelungn ſch ausw 
zerlegen Bann, wied ſich ſeiner Haut zu wehren wifjen, der aus dieſer Affäre Kapital ſchlagen und ſich einen ziehungs weiſe Zahlung des Gehalts. Aber das Gan N wach fin: 
wenn ein Aagebetner errötend ihren Spuren folgt. | großen Namen machen wollte. Unter feiner geſchickten] wies die Klage koſtenpflichtig ab, weil es die Abe pr Die v 
Sie wird gegebenen Falles, bei etwa eintretenden] Regie begann nun ein Preſſefeldzug gegen den großen | des Eintänzers über die Hotelgäſte als unpaſſeg g minder Io 
Herzbeſchwerden, nicht wie Thekla, Amalia, Geot-] Filmſchauſpieler, wie er ſchmutziger und gemeiner kaum trachtete und weil feine Unpünktlichkeit dulch gen atertum 
chen, Ophelia blageſelig verſinken, ſondern Züge an- jemals geführt worden iſt. Frau Lita Grey⸗Chaplin beſtätigt wurde. 99 ! 
. ͤ ͤ —— c ehend 
e ee Al 902 u 
Endlich ſcheint ſie das Geſuchte gefunden zu haben. Dranken im Korridor baſtige Trippelſchritte. Und | glänzenden weihen U — nee, und 1 ate 
Ein eigentümlicher Ausdruck döhniſchen Triumphes fliegt gleich darauf Klopfen an der Tür, run Zune um 15 nes 1 15 Bllds 15 a) den, de l 
über ihre Züge, als fie ein Dokument aus vergilbtem Frau von Altboff,Harriſon zuckt zuſammen. Haſtig | gements zu überſchauen und dabei die und da ann, [4 lchen 5 
Pergamentpapter auf das Fenſterbeit legt. ſtößt fie die Schteblade in den Tiſch zurck und will den in die doden Spiegel zu werfen, die ihre strahlen? außerdem N 
„Da ſollſt mich nicht verraten!“ lachte fie in ſich] Schläfſel umdrehen. Ex bewegt ſich nicht. ſcheinung reflektieren. ar 3 1890 
binein, „Einen Fidibus wurde ich aus dir machen und Es klopft zum zweitenmal. Bald landen auch die ersten Gäfte auf, von dare der Jahrg 
deute abend damit meine Zigarette anzünden! Heftiger, erregter ſchlebt und dreht ſie an dem nen Hausfrau aufs liebenswürdigſte bewillkommnt 1 ul Tonie N 
Jitzt wird ihre Aufmerkſamkeit durch einen [hmalen, kleinen Shlälfel . .. Da — ein ſchwerer Knacks im Einmal werläht Fan von Altdoff, ena sh Buchwesen, 
mit Rabinen beſetzten Goldrahmen geſeſſelt, der unter | Schloz — — fie zieht den Schlüſſel heraus. Der Bart barzer Zeit die Empfangs ſäle. Als fie gleich dar Mil 1 A 
einem Haufen Papiere dervorlugt. Sie zieht ton hervor. Er ift abgebrochen. 5 Arm des Juwellers Bruno Rodewald zurüdlehr e terra 
umſchlietzt ein Miniaturporträi — das auf Elfenbein gemalte „Madame!“ ruft draußen Nillys delle Stimme ein neuer auffallend kostbarer Ring mit fünf geo ‘ ſchreibt 8 
Beuſtbild eines Mannes von etwa zweinnddreihig Jahren. „Ein Telegramm!“ lanten an ihrem rechten kleinen Finger. n &inige S 5 
Wie umgewandelt iſt plötzlich der Ausdruck ihres „Ich komme.“ Allenthalben munkelt man, daß deute die derbe don En 
. 0 Der böbnilde Zug um den Mund ift einem Raſch legt Frau von AltdoffHarrifon die Marmor, der ſchönen Frau von Althoff Harriſon mit den 1 „ wanderer 
u 5 cheln e gu joeben noch wutfantelnden | platte wieder auf das Tiſchchen, daucht auf ihr Taschen- Juwelier gefeiert wird... Neugierig blickt man 105 6 de dten 5 
ne en ac fie das interellante, etwas tuch und fährt ſich damit über die träuenfeuchten Augen. od deſſen Sohn anweſend iſt und was für eine A den Sciff 
melancholiſche Männerantlitz, und ihre Gedanken weilen in jed 21 15 N ie IGeinbar gleichmütig, In Innern za e ai zuerſt der Verlobungs feier gal, 100 dog lt 
en ben die Ihre wat, 1 06 Kun 5 rregung, die Tür und nimmt das bewohnen. Doch fein Vater Hatte iön 15 lungen ib m Schiffe nde 
F in me min — | “te m Eapfna dar ua Abt. | na ana de Than oem Gr] Ak 
gleichviel durch welde Mittel. Und ſie hatte ihr Ziel a am, "ur alte 
ereicht .. Doch feine lebe konnte fie nicht gewinnen; „Sit dos ein guter Junge. Edward,” denkt fie 255 2 plan. n wen il ur bi, a A, it 
die beſaß für immer jene Gerda Wybrands mit ihren | freut. „Zar Belohnung ſollſt du auch die dunderttauſend jammelt find, bis die Fröblich keit in ut m Gong 8 8 
lammelweichen Augen und ihrem ftillen, ſanften Weiſen — Dollars haben und die Erlaubnis, das Mädel Heiraten zu — dann will er in den Räumen fet 15 I tl 1 Hach de 
ſeloſt dann noch, als er fie treulos wähnte — — dürfen. Das delt: wenn alles nach Wanſch geht!” mutter erſcheinen, um — wie 4 ſich la gaben 5 Nanu 
Heſtiges Aufſchluchzen entringt ſich der Bruſt der bis Gnda Wybrands, das Dokument, das zerbrochene glücklichen Sohn zu ſplelen. ll. dem Pi 
zur Exaltation erregten Frau. Sie läzt die Hände mit Sedeimſchloh — alles ilt vergeſſen über dem Triumph - Das Blut ſteigt iom zu Kopf bei dem n der befhr, 
dem Bild finten und birgt das Antlitz in denfelben. gefühl, das jenes Telegramm in ihr gewedt .. Daslelde unerllärlige Gefäßl der Abneigung dab Pre bereits . 
„Ach, vielleicht wäre ich beſſer geworden, wenn du Eine Stunde ſpäter itzt Madame in ihrem Un | Frau von Althoff. Harriſons erstem Anblick auf di 1% in. und 


nicht deine Hand von mir gezogen dätteſt !, ſiödnt fie kleldestmmer und läßt ſich von Nelly zur deutigen Abend- deim Bankier Morgenſtenn empfunden, beſch leicht Ir 15 für iger 


. „Alles, was noch gut in mir war, aaa frifieren, zu der nur die „Intimen“ des Haules | deute wieder, als er abends gegen neun Udt auge I bein ad Ti 
geb 5 x, du du — — geladen find. Bahndof in Wannſee dem Zuge entſteigt und 10 , in be Dan 
eliſames Weld ! ... Wer hätte jagt in dieſer = — — . . . — — widerwillig, den Weg nach der Villa Zone 90 le der 

ſchmerzbewegten Frau die glänzende „Diamantenköniain“ Die gemütlichen Geſellſchafts räume der Frau von ſchlägt .. Und feine geliebte Alrun unter dem ate 9 50 
vermutet? Wer aber auch ſene Furie, die noch vor wenig | Altboff Harriſon find dell erleuchtet. Vor einer Stunde dieler Frau zu wilſen, verſtärkt noch feinen An d dentue 9 
Minaten wie eine Rafınde im Zimmer umbertobte und | Ion wurde ein prachtvoller Blumenkorbd weiber Orchideen] Fände er nur ein Mittel, die ausbedungene e den. 
ide Hen zermarterte, auf welche Weile Ile das Kind ihrer | abgegeben, der Nellys Entzücken erregte. abzulürgen und fein liebes Mädchen ſodald wi. % N 


ehemaligen Rivalin um fein Erbteil bringen könne 7 Madame ſchwebt — gleich einer Braut in malt | als fein Weib heim zuführen! (Forte! | 3 
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den Ecſuchen, dieſe Entlaſſungen einzuſtellen. 
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de Arbeiter pünktliche und regelmäßige Auszahlung der 
erdienſte und Ausgleichung des Lohnes laut Lohn⸗ 
die; da die Arbeiter ihre Sätze nicht erreichen können; 
ö Firma ging nur teilweiſe auf dieſe Forderungen 
. In einer Verſammlung der Arbeiter dieſer Firma 
Hedde beſchloſſen, die Firma zu benachrichtigen, daß 
Arbeiter die Arbeit nicht eher aufnehmen werden, 

5 die Lohnliſte und die Fabrikdelegierten anerkannt 
denden. Die Firma ging aber darauf nicht ein. In 
der genannten Fabrik verdienen die Arbeiter 12 bis 
25 . wöchentlich, anſtatt der geſetzlich vorgeſchriebenen 
wi Zloty; bei 12ſtündiger Arbeit verdienen fie kaum 
hr Lohnſatz. Die Angelegenheit wurde dem Arbeits: 
ſpektor übergeben, und der Streik währt weiter. (b) 
Die Lohnwelle. Die Maler und Lackierer for⸗ 


dern von ihren Meiſtern eine 100 prozentige Lohnauf⸗ 


erung. Im Zuſammenhang damit fand geſtern unter 
orſitz des Arbeitsinſpektors Wyzykowſki eine gemein⸗ 
en Konferenz der Vertreter der Meiſter und Ange⸗ 
len ſtatt. Die Arbeitgeber ſchlugen eine 10 prozen⸗ 
4 e Zulage vor, was aber von den Arbeitnehmern 
manehnt wurde. Die Konferenz mußte abgebrochen 
use — Auch die Bauarbeiter fordern eine Lohn⸗ 
eſſerung, u. zw. in einer Höhe von 140 Prozent. 
15 Angelegenheit nahm ſich der Arbeitsinſpektor an, 
ein u den nächſten Tagen eine gemeinſame Konferenz 
etufen wird. (b) 
der SMagiſtrats geſchälte, Wie wir erfahren, hat 
at ngenieur, welcher im Auftrage des Lodzer Magi⸗ 
ke Wuiſchen Lodz und Lagiewniki eine Straße durch 
wei ald bauen ſoll, den Lagiewniker Wald bereits 
mal unnötigerweiſe ausholzen laſſen. Da dieſer 
Na ne Waldes nicht der Stadt gehört, wird der 
giſttat dafür einige tauſend Zloty Schadenerſatz 
en müſſen. (b) 
Unt Geſtern begannen die Auszahlungen von 
ber übungen an die Handelsangeſtellten von den 
Lodz oielenen 125000 Zloty, von welchem Betrage für 
dielte 100 000 Zloty beſtimmt worden ſind. Geſtern er⸗ 
Le iin diejenigen Angeſtellten Unterſtützung, deren 
dais Mationsfarten mit den Ner. von 1461 bis 2300 
N 230 find, Heute erfolgt die Auszahlung bis zu 
2800. Morgen werden die Auszahlungen beendet. 
gegen drr Wofewudzki, das ift nicht fair! Ent⸗ 
und deinem Vertrag, der zwiſchen dem Klaſſenverband 
war et Direktion der Gasanſtalt abgeſchloſſen worden 
Verka läßt letztere in der letzten Zeit Angehürige dieſes 
an andes über die ſeſtgeſetzte Norm hinaus und ſtellt 
Magie: Stelle Angehörige der Mehrheitsparteien im 
1 0 m an. Im Zuſammenhang damit wandte ſich 
einen ter des Klaſſenverbandes Kowalſki an die ein⸗ 
Mitglieder der Verwaltung der Gas anſtalt mit 
Außer⸗ 
Rapari n das Auſſichtsratsmitglied der Gasanſtalt 
Anbringen, c Stadtratſitzung einen Proteſt 


Krieg anteviel Nadioamatenre beſitzt Lodz. Das 
m „opdenamt tegiftrierte bisher in Lodz 1257 Eigen» 
edoch 125 Radioempfängern, von welchem inzwiſchen 
Nadio 12 geſtrichen wurden. Dieſe geringe Zahl der 
Senpegnntate erklärt ſich dadurch, daß Lodz leine 
für Alon beſitzt, und die billigeren Detektorapparate 
ſGwach nn ige und ausländiſche Stationen zu 
leben vierwöchigen Reſerviſtenübungen gehen 
minister los. Auf Grund der Verordnung des Kriegs⸗ 
wöglge ums vom 15. März d. J. werden zu vier⸗ 
lachlehe Uebungen die Reſerviſten der „A“ Klaſſe 
ender Jahrgänge einberufen: der Jahrgang 
And innntetoffiziere und Gemeine der Infanterie; 1900 
nteroffiziere und Gemeine aller Waffengattun⸗ 
e in den Jahren 1925 und 1926 aus irgend» 
Werde Gründen keine Uebungen mitgemacht haben, 
und 1890 die Unteroffiziere der Jahrgänge 1898, 1891 
det Japı aller Waffengattungen ſowie die Gemeinnen 
d tgänge 1903, 1902 und 1901 des Flugweſens 
lugweſe dreiwöchigen Uebungen die Soldaten des 
8 ens der Jahrgänge 1898, 1897 und 1896. 
heit, tung, Aus wanderer! Die Auswanderer: 
Ihre bt d. der Zentralkommiſſion der Klaſſenverbände 
einige sus: Es ift zu unferer Kenntnis gelangt, daß 
vn g chiffahrtsgeſellſchaften, die bei der Ueberſendung 
wundere grantenbriefen vermitteln, Briefe der Aus⸗ 
wandte r vernichten, in denen dieſe bei ihren Ver⸗ 
em Sch Klage gegen eine ſchlechte Behandlung auf 
Detern Die führen. Dies bringen wir den Aus wan⸗ 
ewa Kenntnis und warnen ſie. Wir bitten alle 
Saiffen eter, uns von der ſchlechten Behandlung auf 
Brief, = Mitteilung zukommen zu laſſen, wobei dieſe 
luste af nach dem Verlaſſen des Schiffes dem Brief: 
auswan vertraut werden müßten. Das Arbeiter⸗ 
erungsbüro, Warſchau, Przejazd 13. 
Foagliauchturnier. Das Turnier, das der Lodzer 
bonfuszti Sam 20. April im eigenen Lokale in der 
den A Straße veranftaltet, ſteht bekanntlich unter 
get be 1 ektorat des Marſchalls Pilſudſti Fünfzehn 
feels unteſten Schachſpieler haben ihre Teilnahme 
ein Aaelagt, darunter auch die Weltmeiſter Rubin» 
fl Pize Tartakower ſowie der polniſche Meiſter 
BR das Piurka. Von den Lodzer Schachſpielern ſind 
vn, Darurnier qualifiziert worden: Regedzinſti, Husch. 
ii der niszewſti und Kolſti. Das Spiel wird 6 mal 
oche zu 5 Stunden täglich ſtattfinden. Der 


te 
wanne der Woche wird für die Beendigung der 
Dicht zu Ende geführten Spiele reſerviert 
as Komitee hat 7 Preiſe ausgeſetzt: zu 


werden 


Sodseos Dolßsselfung 


1000 31., 700 31., 500 31., 300 3t., 200 Zl., 150 31, 
100 31. Außerdem hat der Protektor des Turniers 
Marſchall Pilſudſti für die ſchönſte Partie 2000 Zloty 
beſtimmt. Gleichzeitig ſoll mit dieſem Turnier ein all⸗ 
polniſches Turnier um den Titel des Meiſters des 
Polniſchen Schachverbandes organifiert werden. Im 
Laufe von 8—10 Tagen ſollen täglich Spiele ſtattfinden. 
Für die Sieger dieſes Wettſpiels ſind 6 Preiſe vorge⸗ 
ſehen, u. zw. von 50 200 Zloty. Der Sieger dieſes 
Wettſtreites ethält den Titel eines Meiſters des pol⸗ 
niſchen Schachklubs ſowie das Recht, an dem nächſten 
Turnier um die polniſche Meiſterſchaft teilnehmen zu 
dürfen. Das Komitee hat Schritte zwecks Einladung 
des Marſchalls Pilſudſki, Vertreter der Regierung, der 
kulturellen Organiſationen unternommen. (E) 

Mariä Verkündigung — kein geſetzlicher 
Feiertag. Infolge vieler Anfragen aus dem Leſerkreiſe 
ſei darauf hingewieſen, daß der Feiertag Mariä Ver⸗ 
kündigung, der auf den heutigen Tag fällt, in Polen 
neuerdings kein geſetzlicher Feiertag mehr iſt. Dieſer 
Tag wird lediglich kirchlich gefeiert. 

Ein neuer Stadtkommandant. Zum Stadt⸗ 
kommandanten von Lodz wurde Oberſt Witwicki, 
Tſchenſtochau, ernannt. Die erſten Tage ſeiner neuen 
Tätigkeit füllte er damit aus, daß er dem Biſchof Ty⸗ 
mieniecki, dem Wojewoden, der politiſchen Polizei, dem 
Schulkurator uſw. Viſiten abſtattete. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſki, Konſtantiner 17; K. Gärtner, Cegiel⸗ 
niana 64; H. Niewiarowjfi, Alexandrowſka 37; S. Jans 
kielewicz, Alter Ring 9. (R) 

Herabſetzung der Einreiſequote für Amerika. 
Nach einer hier eingelaufenen Nachricht wurde die 
Quote für die Auswanderer von Polen nach Amerika 
für das Jahr 1927 im Gegenſatz zum Vorjahre um etwa 
1000 Perſonen herabgeſetzt. Während im Vorjahre 
5982 Perſonen nach Amerika aus wandern durften, ſteht 
dieſes Recht in dieſem Jahre nur 4978 Perſonen zu. 

Opfer der Not. Der in der Rokicinſka 145 
wohnhafte Adam Fiks beging vorgeſtern Selbſtmord 
durch Erhängen. Ein herbeigerufener Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft konnte nur noch den bereits eingetre⸗ 
tenen Tod feſtſtellen. — Im Torwege des Hauſes Nas 
rutowicza 25 verſuchte der in der Zielona 40 wohnhafte 
26 Jahre alte arbeitsloſe Henryk Tom fi das Leben zu 
nehmen, indem er ſich die Schlagadern an beiden 
Händen aufſchnitt und ſich außerdem noch Stiche in die 
Herzgegend beibrachte. Vorübergehende überraſchten 
den Lebensmüden bei ſeiner Tat und alarmierten 
die Reitungsbereitſchaft, deren Arzt dem Tom die erſte 
Hilfe erwies. 

Zur Brandſtiftungsaffäre von Lewinſohn 
und Wojdyslamfti. Die beiden Fabrikanten wurden 
bekanntlich wegen Brandftiftung vom Lodzer Bezirks» 
gericht a je 6 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Die 
beiden Verurteilten haben Berufung eingelegt. Anfang 
April findet nun die Verhandlung vor dem Warſchauer 
Appellationsgericht ſtatt. Außer Lodzer Rechtsanwälten 
hat auch Dr. Grek, Lemberg, die Verteidigung über⸗ 
nommen. Dr. Grek hat ſich durch die Verteidigung von 
Steiger einen Namen gemacht. (u) 

Sittlichteits verbrechen. Vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht hatte ſich geſtern ein gewiſſer Jan Jendrzej⸗ 
czak zu verantworten, der angeklagt war, an der 18 
Jahre alten Wielec ein Sittlichkeitsverbrechen begangen 
und ſie mit einer Geſchlechtskrankheit angeſteckt zu haben. 
Die Verhandlung fand unter dem Vorfitz des Bezirks⸗ 
richters Illinicz hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der Rechte. (a) 

Zwei Jahre Gefängnis für Totſchlag. Vor 
dem Beziiksgericht hatte ſich geſtern ein gewiſſer Antoni 
Klimczak zu verantworten, der angeklagt war, auf einer 
Hochzeit ſeinen Freund Michal Kowalſki nach einem 
Streit erſchlagen zu haben. Das Gericht zog mildernde 
Umſtände in Betracht und verurteilte den Angeklagten 
zu 2 Jahren Gefängnis. (u) 


Vereine + Deranſtaltungen. 


Familienabend im Chr. Commisverein. Dieſen 
Sonntag, den 27. März, um 7 Ur abends, veranſtaltet 
obengenannter Verein in feinen eigenen Bireinsräumen 
einen groben Familienabend, wobei die dramatische Sektion 
des Vireins mit Unterstützung des Haus orcheſters das 
ſchöne Voltsfiäd mit Geſang in drei Akten „Das Glücks ⸗ 
mädel“ von Max Reimann und Otto Schwarz, Mulil von 
Otto Schwarz. aufführen wird. Wir weilen auf dieſe 
ſumpatdiſche Verauſtaltung in empfeblendem Sinne bin 
und können allen den Bela zu dieſem Familienabend 
wärmitens empfehlen. 

Sportverein „Sturm“. Morgen, Sonnabend, den 
26. März, ab 9 Udr abends, veranitaltet der Verein für 
die Mitglieder und Gönner im Lokale, Petrikauerſtr. 109. 
einen Herrenabend. Wie für alle früheren derartigen 
Abende ift auch diesmal eine Fülle von Usberraſchungen 
getroffen worden, die dazu beitimmt find, die Beſucher 
aufs treſflichſte zu unterhalten. Eintritt frei. 
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Leit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Am Scheinwerfer. 


Schämt euch, ihr Herren Handweber⸗ 
unternehmer! 


Unter den Handweberunternehmern herrſcht ein 
heilloſes Durcheinander. Das Präſidium der „Vereinig⸗ 
ten Handweberunternehmer von Lodz“, das ſich beim 
Arbeitsinſpektor beklagte, daß die Streikkommiſſtonen die 
Streikbrecher zum Verlaſſen der Werkſtätten zwingen, 
übt ſelbſt auf die Mitglieder ihrer Vereinigung einen 
Terror aus, der wohl einzig in der Geſchichte des Lohn⸗ 
kampfes daſteht. 

Bekanntlich haben ſchon 11 Unternehmer die ge⸗ 
forderten 25 Prozent voll bewilligt. Das „Präſidium“ 
iſt darüber furchtbar aufgebracht. Man forderte daher 
die Beſitzer von Heißpreſſen auf, dieſen 11 Unterneh⸗ 
mern die Decken nicht zu preſſen. Dieſe lehnten dieſes 
Erſuchen prompt ab. Das „Präſidium“ geriet darüber 
noch mehr in die Hitze. Und obwohl man auf der 
letzten gemeinſamen Konferenz dem Arbeitsinſpektor 
erklärte, daß die Unternehmer früheſtens am Montag 
zuſammenkommen könnten, werden täglich Konferenzen 
abgehalten. Auf dieſen Konferenzen geht es recht ſtür⸗ 
miſch zu, da die Mehrheit für eine größere Lohn⸗ 
erhöhung iſt. Leider beugen ſich dieſe Unternehmer 
unter dem Terror einiger Scharfmacher. Eine anſehnliche 
Zahl von Unternehmern forderte ganz kategoriſch, daß 
man mit den Streikenden verhandle und ihnen die ge⸗ 
forderte Lohnzulage bewillige. 

Bemerkenswert iſt noch, daß die Unternehmer, die 
die Lohnzulage bewilligen wollen, eine geheime Ab⸗ 
ſtimmung über dieſe Frage forderten. Die Verwaltung 
ließ jedoch dies nicht zu, wobei ſie Methoden anwandte, 
die ihr wenig zu Ehre gereichen. 

Wie weit dieſer Terror geht, beweiſt der Verlauf 
einer Unterhaltung, die die Unternehmer im Lokale von 
Sirael hatten. Unter anderen ergriff auch Herr A., 
der König der Möbelſtoffunternehmer, das Wort, 
der feinen Arbeitern bereits die 25prozentige Lohn⸗ 
aufbeſſerung bewilligt hat. Er führte aus, daß die 
Forderung gerecht ſei und die jeder ohne Schaden für 
ſein Unternehmen bewilligen könne. Und als dann 
noch Herr A. auf die günſtige Konjunktur vor den 
Feiertagen zu ſprechen kam, die die Unternehmer infolge 
ihrer Bockbeinigkeit nicht ausnützen können, erhob ſich 
ein furchtbarer Krach. Einige beſonders heißblutige 
Unternehmer ſtürzten ſich auf Herrn A. und ſuchten, ihn 

u verprügeln. Ein wüſtes Handgemenge entſtand. 
fui! Wie häßlich 

Und da ſprechen die Herrſchaften vom Terror der 
anderen 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Der morgige Vortrag von Karin Michaelis. 
Morgen kommt nach Lodz die berühmte däniſche Romans 
ſchriſtſtellerin Karin Michaelis, welche in deutſcher 
Sprache über das außergewöhnlich intereſſante Thema 
„Liebe — Ehe — Scheidung“ einen Vortrag halten 
wird. Die Frage, ob die Liebe zur Ehe, und die Ehe 
zur Scheidung führt, wird die bekannte Autorin des 
„Gefährlichen Alters“ in ihrem Vortrag berühren. Karin 
Michaelis fährt aus Lodz nach Warſchau, nachher begibt 
ſie ſich nach Krakau und Lemberg, wo ſie für eine ganze 
Reihe von Vorleſungen verpflichtet wurde. Der Vor⸗ 
trag findet am Sonnabend, um 8.30 Uhr abends, in 
der Philharmonie jtatt. 


Aus dem Reiche. 


gl. Konſtantgnow. Maſernepidemie. 
Unter den Kindern der erſten Klaſſen der deutſchen 
Volksſchule iſt eine Maſernepidemie ausgebrochen. Ein 
Drittel der Kinder bleibt dem Unterricht fern. Nach 
Unterſuchung der Kinder durch der Schularzt wurde 
angeordnet, die 1. Klaſſe auf 10 Tage, d. h. bis zum 
1. April zu ſchließen, um die Räume gründlich zu 
desinfizieren. Auch dürfen die ſchulpflichtigen Geſchwiſtet 
der kranken Kinder die Schule nicht beſuchen. 

Zgierz. Gründung einer deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank. Am vergangenen Mon⸗ 
tag fand im evangeliſchen Waiſenhaus eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, auf welcher eine „Deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
bank in Zgierz“ gegründet wurde. Anweſend waren 
23 ſich für die Angelegenheit intereſſierende Herren. 
Die erwähnte Genoſſenſchaftsbank wird der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank in Polen, Sitz Lodz, angeſchloſſen. 
In die vorläufige Verwaltung, welche Beitrittserklärun⸗ 
gen entgegennimmt und Deklarationen verabreicht, wur⸗ 
den die Herren Alfred Beurton, Adolf Bott, Adolf 
Schwarzſchultz und Robert Radke gewählt. Die neu⸗ 
gegründete Genoſſenſchaftsbank wird in den Räumen 
der „Deutſchen Selbſthilfe“ untergebracht werden. (Abt) 

c. Alexandrow. Unfug. In der Nacht vom 
Dienstag zu Mittwoch leiſteten ſich dunkle Individuen 
einen loſen Streich: fie beſchmutzten das Geſchäfis ſchild 
der Bierhalle von Robert Krauſe mit Menſchenkot. 
Straßenpaſſanten machten morgens den Beſitzer auf 
dieſe „Malerei“ aufmerkſam, und dieſer ließ das alſo 
entſtellte Objekt entfernen, um es von den Spuren der 
Bosheit mißgünſtiger Nächſter ſäubern zu laſſen. Herr 
Ktauſe will wiſſen, daß der liebe Brotneid der Beweg⸗ 
grund zu der oben geſchilderten, wenig Kultur und 
Anſtändigkeit verratenden Tat ſei. Leutchen, die auf 


leichte Art zu Geld zu kommen wollen und etwas von 
einem Detektiv in ſich haben, können 100 Zloty verdie⸗ 
nen, denn ſoviel beträgt die Belohnung, welche der ſo 
Attackierte für die Ausfindigmachung der Schmutzfinken 
ausgeſetzt hat. Hoffentlich holt ſich jemand die Be⸗ 


Wegen Schändung eines 
Ehriſtusbildes hatte ſich hier der Abram Miranſki, 
der Aelteſte eines Cheders, vor Gericht zu verantworten. 
Das Dienſtmädchen M's, eine Polin, brachte ein 
Chriſtusbild nach der Wohnung des Aelteſten und ſtellte 
es auf das Fenſterbrett. M. warf das Bild in einen 
Bottich mit Waſſer. Das Gericht verurteilte ihn zu 
4 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub. 

Schade, daß die Ideen Chriſti heute nicht mehr 
in ſolch hohen Ehren ſtehen. 

Krakau. 22000 Kilogramm Naphtha 
ausgegoſſen. In der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerstag wurden auf der Bahnſtation Skawina von 
unbekannten Tätern die Hähne ſämtlicher mit Naphtha 
und ſonſtigen Oelen angefüllten Ziſternen geöffnet. 
22 tauſend Kilogramm Naphtha ſind dadurch auf die 
Erde ausgelaufen. Es wurde eine große Anzahl Ars 
beiter mobilifiert, denen es gelang 8 tauſend Kilo noch 
aufzufangen, während die keſtlichen 14 tauſend Kilo 
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aus ſchlaggebende Grund war jedoch die Entlofjung 
zweier Vertrauensmänner der Arbeiterorganiſationen. 


Fünfzehn Meter Stoff für ein Ballkleid. 
N Glückliche Ehemänner von 1927! 


In einem vergilbten Modejournal aus dem Jahre 
1800 kann die Dame von heute nachleſen, wie umſtänd⸗ 
lich es damals war, die Toilettefragen zu löſen, und 
wieviel Stoff man für ein „modernes“ Kleid brauchte. 
Man vernimmt, daß für ein elegantes Ballkleid nötig 
wären: 14 Ellen Popeline, 3 Ellen Seide für Mieder 
und Aermel, 3 Ellen Spitzen, 1½ Ellen für eine breite 
Seidenſchleife, die als Schärpe diente. 
ſchlang ein ſolches Kleid 25 ¼ Ellen Stoff, alſo unge⸗ 
fähr 15 Meter. Wieviel Stoff braucht man heute für 
ein modernes Ballkleid? Darauf werden ſich unſere 
Damen ſelbſt die richtige Antwort geben können. Man 
fieht, daß die Ehemänner mit der Entwicklung der 
Frauenmode und ihren ſegensreichen finanziellen Wir⸗ 
kungen zufrieden ſein können! 


Auslandsnotierungen des Zloty 


in Warſchau: 8.93 ½. Der Goldrubel 4.74. F 
. ͤʃuꝓij—ᷣ— œJVx 


Banknoten 78.85 —79.85 
Prag 878.00 
Warſchauer Börſe. 1 
Dollar 8.92 u 
23 März 24. Man 
Beigien 124.75 124.75 
Holland 359.00 359 00 
London 43.56 43.565 
Neuyork 8.95 8.95 
Paris 35.13 35.13 
35 
: üri 5 172. 
eee Italien 41.42 4135 
Wien 126.16 126.16 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchan⸗ 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.928. 


Naphtha bereits in die Erde eingezogen waren. Es um 24. März wurden für 100 gloty gezahlt; * 
1 5 eee daß es ſich hier um einen Rache⸗ denden 18:50 R kl ti 
andelt. . % 
Poſen. Ein Streik in der Zündholz⸗ 1 75 46884745 e ama tone f 4 
monopolfabrik iſt in Poſen geſtern ausgebrochen Auszahlung auf Warſchan 46 88— 47.12 Beſen unpünktlicher Suſtellung der „Lodzer 
und umfaßt 250 Arbeiter. Der Streik trägt demonſtra⸗ Rattowik * a Volkszeitung“ find an die Gejchäjtsjtelle, 
tiven Charakter. Anlaß zum Streit gaben verſchiedene 8 57 40—57 55 eee im Hofe, links, zu richten. 
Repreſſiomaßnahmen der Fabrikleitung, die ſich gegen Auszahlung anf Warschau 5704—57.52 ie Geſchäftsſtelle iſt mit allen Kräften be- 
alle zu Verbänden gehörenden Arbeiter richten. Der Wien, Schecks 79.50—79.55 müht, diefe Unregelmäßigbeiten zu beſeitigen. 
83 — Au 
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Preisausſchreiben. Zul) ns 
Köreibe Die al, der Stadt Fons, Sitz Soda, 0 Mean en 5 N . deutung 
treiben zum Bau einer Heilanftalt in Lodz, in der Zimnaſtraße, im Umfange ca. 37 eter. — f 
Das Ausſchreiben findet am 11. April 1927 um 18 Uhr in der Zentrale der Freitag, den 25. März Fahrräder | alt zur 
Krankenkaſſe der Stadt Lodz, Wulczanfkaſtr. 225, ſtatt. Polen fowie Teile berſelben de Rhung 
Um den Bau können ſich regiſtrierte Unternehmen und Firmen bemühen, die Warſchau 111 m io Ew 33.287 Mirt erhältlich in der lens & Miniſter 
nachweisen können, daß fie ſchon größere Bauarbeiten ausgeführt haben. nochtichlen, Wetterbericht) 4.,30—4. 46 ppa . „Dobropol! meatspräſid 
Schriftliche Offerten, die dem leitenden Koſtenanſchlag vom 21. März ds. Is. nachrichten 4.48—5. 10: Vortrag; 5.105. 30: Eandwirt« petrikauer 73 f wurde 
entſprechen und genau nach den zeitweiligen Vorſchriſten des Minifteriums für öffentliche ſchaftlcher Vortrag) 5.40: Konzert (Chopin: Inttoduttion | n anten Beöln gungen. 4% Miniſte Zur 
Arbeiten über die Vergebung der Staatsarbeiten und Lieferungen L. III 396/26 vom ee Aybieli: Zwei Preindes; Szymangwfki;] N daten Bee, dun rrats 
31. Juli 1920 verfaßt find, müſſen in der Wirtſchaftsabtellung der Krankenkaſſe der FFF S rein zend der Se 
Stadt Lodz, Wulczanſta 225, in einem zweifachen Umſchlag abgegeben werden, wobei 6.28: wont 56ꝓ—.80—7. 4520 kane Muc nac e. “| 7 Tage 
7 y N) „28 or 30—7. 0 3 0 
101 1 t der die e enthält, mit dem Firmenzeichen Wade ſein und richten 8.157 „ 75 * ene „Sturm 1 eſchluß . 
olgende Auſſchrift tragen muß: „Oferta do przetargu, majacego sie odbyé dnia 11. g S 26. Mare 
kwietnia 1927 r. na budowe lecznicy, przy ul. Zimnej W Eodzi“. Der äußere Um Ausland aD 9 Uh abends, findet I der vom 
chlag muß außer dem bereits erwähnten Umſchlag eine Beſcheinigung der Landes wirt⸗ 8 — N Far die Frau; 4.30: | Lokale Petrikauer 109 | Bette eſchluf 
chaftsbank enthalten über ein eingezahltes Vadium (Kaution) zu den Depofiten der 16.86. Fa Seen en e del 9 Abend erf gen Ta 
Krankenkaſſe der Stadt Lodz in Höhe von 5 Prozent der offerierten Summe in Bargeld Marsch- Nachmittag) 6: Wochenschau des Schleſiſchen errens Aſolgt, um 
oder in verzinsbaren Papieren, die einen pupillariſchen Wert beſitzen, was in der Ver⸗ Hausfeauenbundes; 7: Altes von Breslau) 7.35: Eltern» | mit versch. Ueberraschung deſetzes dure 
ordnung des Finanzminiſteriums vom 28. Dezember 1926 vorgeſehen und im Amtsblatt Runde; 8.25: Wenn der Srähling in die Schläfng kommt, für Mitglieder und Ehe da dieſe 
e e unier St. 8 der Segen kanst un 14. Mel 1527 16 ub, 6s der Mäshen; 10.40; erte, Franklart 448 c fett. Die Verl 10 Reh 
r Termin zur Einreichung der Offerten läuft am 11. Apr » t, ab, || 9kw 3.90: "Zugendftunde; 9.15: Voltslieder. Königs» - egi ng 
unmittelbar vor Beginn der D t 3 1250 m is K 3: d : ierun 
a Offerten, die vr den nden denden nicht entſprechen oder im ſeſt⸗ 19 mid ab} 4.30: Stag: "Die Run des Eke Rn He baun tan 
geſetzten Termin nicht eingereicht wurden, werden nicht durchgeſehen. een na de ne Laden at 
Informationen über den projektierten Bau ſowie über die Form der Offerten Langenberg 468,0 mn 25 0% 1.207 Eufige mal pr Neem N 
erteilt die Wirtſchaftsabteilung der Krankenkaſſe der Stadt Lodz in den Büroſtunden von 8.15: Alte und neue Chormuflk; 10.10: Rezitationsſtunde,] ſolort abzugeben. len n hero 
9 bis 15 Uhr, wo auch ein Exemplar der Bedingungen des Preisaus ſchreibens ſowie anſchließ end: Tanztapelle. Leipzig 305,8 m IkW 8.18: — Sslanterlewaren z um y 
ein blinder Koſtenanſchlag erhältlich find 0 Mundartenabend; 10.15: Tanzmufit, Stutt- Odanſta 1. deln U 
8 . a 4 ag BEN er rn He 8 Dr. me d. gische des 2 
r. Zuther: Meine Amerika 5. 8.30: . . 
Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz Stier. London 210 361,4 m 3 kW 3.30; “ilebeete ö detan Biz 
(—) Dr. E. Samborski. (—) F. Kaluzynhski. des Hrdenrennens aus Aintree; 8.15: Frederic Zamond: Nur des 
525 direktor. Dorf, der Verw. i ee 5 1 9 1 verlas 
7 2 ICH er 0 
ee eee, | > Me 
Kirchlicher Anzeiger. Chriſtlicher dis: ehrte, öder. Hudepen 595 6m 50 10: gran, | 
Olturgiſche Paſſionsandacht. An der heute, um b j ch 2 Sate Nam 4 m, 22700 Tab ee. en Haut., Har og ee D 
1,8 Uhr abends, in der St. Trinitatiskirche ftattfindenden Commisverein leiden, Licht- un trale N le Re 
Iturgiſchen Paſionsandacht beteiligen ih von den Chören: therapie (Röneg herne ' berhaſt 
der Seminatiſtenchor — Zeitung Herr Gellert; die Muflk⸗ 4. 8. A., Aleje Rosciuszti 21. Quarzlampe, Dia b ahl an 
ſektion des Zehrerfeminars; der Zubardzer Kirchengeſang⸗ Tel. 32.00. S Empfängt v. 6—9 wacht De ordnur 
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der Verwaltung. Neuwahlen. Anträge der Ver⸗ 
waltung. Freie Anträge. 480 

Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der 
Mitglieder wird gebeten. Die Verwaltung. 


Eintrittskarten erhältlich vor der Aufführung am 
Saaleingange. 


Gäſte herzlich willkommen. 


Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Das Feſtkomitee. 


(Rückgratkrankheiten) 


empfängt von 4 bis 7 Uhr abends 


401 Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 


wig — Abrechnungen 
den Vertrauens 11 7 
Gen. Oswald giedf 

belts loſenunter 


